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Von C M
Wenn bei Beginn des Frühlings laue Lüfte wehenKann 2 mit Sch beim an vielfach ſehen

ein Menſch wird dann ſich auf das Waſſer wagen
Auf dem er ſich an ſchönen Sommertagen
Wie mit J oft herrlich gmüſirte
Beſonders wenn er ſchöne zng mit ſich führte

Sommer trübe Wütertage 75
ommt bei dem mit R o nicht in FrageDient dem Jaueh n Gebrauche nurs

d on igenzdobei keit Spur
Ein ihm ſiht mit Biſt deſer reus

Als wer es zuzſen muß im Arbeitshaus

Doch a wit den e in Ruh

Da
Es

enden lieber uns was Befferm zu
t das mit St z ur Weihnachtszeit

und beſaders auch die Kinder ſehr erfreut
r n legt ihre Gaben huszuſchütten

Braun mit H ſonſt gab auch keine Schlitten

Le w 4Er m vom onyine J W

m 9 7h 2

n J Von Hc 8 hle an des Kinder Bruſt
gieblich ſaufttand mid

diene ihm zu Scherz und Luſt
bin das Kind im Wild e

Wenn von dem Schlaf der mich erſchlafftErntweicht ge t ſuic erſclaft2

n n e

der z 4Dann hin ich frei wenn nicht die Kraft
Der ndlung mich vperläßt

in Sommer wenn des Schöpfers Hand

z 53 c e eut vDann ſiehſt du mich rin im Landa hebetnhet und br u
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Von W H in Halle
Komm zu mir ich biete dir Kühlung und Schatten
Gewähre dir Stille und Ruhe zugleich
So ſtreck dann die Glieder die müden und matten
Und folge mir nun in ein neues Bereich

ch führe dich ein in vergangene Zeiten
o treu als wenn ſelber du mit ſie erlekſt

Das Fürchten und Hoffen das Kämpfen und Streiten
Es packt dich daß leiſe du dabei erbebſt
Doch hauſet der Winter ſo mußt du mich meiden
Der Frühling der Sommer nur zeigt ſich mir hold
Doch auch bei dem Lampenlicht ſchaff ich dir Freuden
Es wird thnen weithin nur Beifall gezollt

Charade
Von E L

Es iſt zweiſilbig und das erſte Zeichen
Jit B gern treibt s Kolonialpolitik
Es iſt bewaffnet und ſucht ſeines gleichen
Auf Taille ſagt s nicht doch iſt es nicht dick

Es herrſchen Fleiß und Ordnung in dem Staate
ür den es ſchafft und ſorget ſpät und früh
nd alles folgt dem höchſten weiſen Rathe

In Mutterſtaat wie t der Kolonie
nd hieß auch deine Loſung Blüt und Eiſen

Ja wärſt du ſelbſt der kühnſte Diplomat
Es wird dir dennoch raſch die Wege weiſen
Wenn unbefugt du eingreifſt in den Staat
Sie ſammeln fleißig jetzt im ganzen Lande
Die milden Gaben ließen reichlich
Wie rührig ſind ſie Es möcht im Rüchſtande
Mit ſeinem ad wohl niemand ſein
Bei dieſem reichen Segen kommt am Ende
In unſer Haus auch von der B ſpende

Röſſelſprung
Von G W in Alsleben
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Jnh alt Ein altgermaniſches Frühlingsfeſt Bilder aus dem Thüringer Walde Von Dr A Pabſt 2 Ein verſchwundenes Dorf Naturbilder
Die Brenneſſel Aus dem Waidleben Am Wildgatter Land und Hauswirthſchaft Das königliche Hauptgeſtüt Nucetn in Rumänien Trocken
und Naßfütierung Werth des Grünfutters für das Geflügel Vertilgung der Spargelfliege Schach Räthſel Feuilleton Literatur und
Kunſt

Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt 2

Ein altgermanilches Frühlingsfelt
Alljährlich um die Mitte des Mai bewegt ſich eine kleine

Völkerwanderung nach dem ſonſt ſo ruhigen Harzthälchen in
welchem rings von hohen und ſteilen Kalkfelſen umrahmt
das Dörfchen Queſtenberg liegt Von allen Seiten vom
Harze und aus der nahen Goldenen Aue, ja ſelbſt aus
weiterer Entfernung wallfahrten Schauluſtige hierher um
dem Verlaufe eines uralten Volksfeſtes welches alljährlich
am dritten Pfingſttage nach alter Väterſitte dort gefeiert wird
beizuwohnen

Der Anfang des Feſtes wird gebildet durch das Erſcheinen
des Mannes gus dem Nachbardorfe Rotha, welcher die
althergebrachte Abgabe welche gus einem Brote und vier
Käſen beſteht und von den Einwohnern Rothas der Reihe
nach geliefert werden mil an berbringt und zwar vor Aufgang
der Sonne Von zwei Männern ſeines Heimathsdorfes die
mit tüchtigen Knüppeln bewaffnet ſind wird der Mann be
gleitet damit nicht etwa Uebelwollende oder Schabernackluſtige
ihn von der rechtzeitigen Ablieferung abhalten Denn nichts
Kleines ſteht dabei für die Gemeinde Rotha auf dem Spiele
So die Abgabe s nicht vor Aufgang der Sonne ab
geliefert wird hat die Gemeinde Queſtenberg das Recht das
beſte Stück Rindvieh aus der Gemeindeheerde von Rotha von
der Weide wegzunehmen Bedingung dabei iſt aber daß die
Queſtenberger dann das Stück Rindvieh an derſelben Stelle
ſchlachten braten und aufzehren müſſen Der Abgabenträger
aus Rotha meldet ſich beim Pfarrer von Queſtenberg mit
dem Sprüche

Jch bin der Mann von Rothe
Und bringe die Käſe mit dem Brote

und liefert die Abgabe ab der Pfarrer muß den Mann von
Rotha bewirthen und ihm den rechtzeitigen und richtigen
Empfang beſcheinigen
Nun macht ſich die junge Mannſchaft Queſtenbergs mobil
mit Wehr und Waffen angethan zieht ſie zur Kirche und bildet
Spalier von der Pfärrwohnung bis zum Gotteshauſe Der

n m

Burg S denn immer ſchönere Frühlin

Herr Pfarrer ſchreitet beim dritten Glockengeläute hindurch
ünd hält einen Feſtgottesdienſt in welchem er die alte Sage
über den Urſprung des Queſtenfeſtes erzählt und wohl
auch einige Winke über ſeine Wurzeln in der altgermaniſch
Heidenzeit giebt Die alte Volksſage berichtet aber folgendes
Es war am zweiten Pfingſttage des Jahres 1300 als Juktta
das einzige Töchterlein des geſtrengen Ritters v Knuth auf
der Queſtenburg ſich von der väterlichen Burg entfernte
um Blumen im nahen Walde zu ſuchen Weiter und
weiter entfernte ſich das kleine Fräulein von dergeöbinmen wollten

dem ſchönen Strauße einverleibt ſein Die dünkle Nacht nahte
heran und klagend erſcholl die Stimme des kleinen Edelfräuleins
durch den ſtillen Wald Endlich vernahm ein Köhler der im
Walde ſeinen Meiler beſorgte die Kinderſtimme und t
das Kind in ſeine Köthe Auf der Burg Queſtenberg herrſch

an jenem Abend große Angſt und Sorge um das verlorene

te

te

Mägdlein noch in derſelben Nacht ließ der alte Knuth in
ſeiner großen Herzensangſt durch Eilboten die Einwohner
Dörfer ſeiner Herrſchaft zum Suchen aufbieten
Suchen in dieſer Nacht war umſonſt Am andern
aber fanden die Männer aus Rotha das Kind in der Nähe
ihres Dorfes auf einer Wieſe die ſeit dieſer Zeit die rn
wieſe genannt wird vor der Hütte des Köhlers Kränze
windend Der fröhliche Zug der Sucher bewegte ſich mit dem
wiedergefundenen Mägdlein hinauf zur Burg Als das
ſeines Vaters anſichtig wurde rief es jauchzend Da lieb
Väterchen eine ſchöne Queſte habe ich Dir mitgebracht
Einen Stab mit einem Blumenkranze und zwei ne
ſträußen verziert überreichte es damit dem hocherfreuten V r
Dieſer drückte ſein Kind ans Herz und ſchenkte den ne
die Landgemeinde, eine große Fläche Landes der Gemeint
Rotha aber beſonders noch die Fräuleinwieſe, auf welche
das Kinde gefunden worden war doch legte er den Rothaern
die oben erwähnte Abgabe auf Zum ewigen Andenken aber
ſtiftete er das Queſtenfeſt und nannte Dorf und Burg welche

Tikeratur und Kunſt
Von der im Verlage von Otto Hendel in Halle a S er

ſcheinenden Bibliothek der Geſammtliteratur des Jn
und Auslandes 25 Pfennig Ausgabe ſind bereits wieder
fünf Nummern erſchienen Nr 9 Goethe Hermann und
Dorothea Nr 10 11 12 CEhamiſſo Gedichte Nr 13
3ſchatke Abenteuer der Neujahrsnacht Bekanntlich koſtet
iede Nummer der gehefteten und beſchnittenen Bändchen 25 Pf
Bei den in eleganten Ganzleinendand gebundenen Exemplaren
erhöht ſich der Preis jedes Bändchens un 25 Pf ſo daß z B
Chamiſſo s Gedichte geheftet für 75 Pf und gebunden für 1 M
käuflich ſind Von Schiller s und Ehamiſſo s Gedichten hat
die Verlagsbuchhandlung außerdem Exemplare in elegantem rothen
und grauen Einband mit Goldſchnitt und reicher Afarbiger Decken
preſſung binden laſſen welche erſtere für 1,30 M letztere für
1,50 M pro Exemplar abgegeben werden Die Ausſtattung
ſämmtlicher Bändchen iſt eine ſehr ſchöne und der Druck was
eine Hauptſache iſt deutlich und groß der Preis iſt dabei ein
verhältnißmäßig geringer Kurze biographiſche und biblio
gräphiſche Einleitungen ſowie die durchweg eingehaltene Putt
kamer ſche Orthographie werden zur größeren Verbreitung dieſer
wohlfeiken und gutausgeſtatteten Bibliothek beitragen

Neben der amtlichen Ausgabe des Choralmelodienbuches
für die Provinz Sachſen geh 60 Pf geb 80 Pf hat ſoeben

das Schulchoralbuch für die Provinz Sachſen 61 der gebräuch
lichſten Choräle nach den Beſchlüſſen der Provinzialſhnode ein
zwei und dreiſtimmig bearbeitet und herausgegeben von
W Reiſchke und E Stein Preis 25 Pf Wittenberg R Herroſs
die Preſſe verlaſſen Durch das Zuſammenwirken des frahee
Schulmannes mit dem anerkannten Komponiſten dürfte in di
Hefte ein allen Anforderungen genügendes Schulchoralbuch ge

boten werden 7Unter dem Titel Japaniſche Vorbilder berausaegeben
von H Dolmetſch erſcheint im Verlag von Julius Hoffmann
Stitttgart ein ganz eigenthümliches Prachtwerk welches nach den
bisher vorliegenden zwei Heften zu ſchließen dem m i
Kunſtgewerbe vielfache Anregung zu bieten verſpricht r
der japaniſche Geſchmack heutigentags zur Mode e m
ſo iſt das nicht eine zufällige Laune des nach ſtetem e beet
langenden Publikums ſondern es iſt ein Beweis dafür daß
bedeutende ſchöpferiſche Kraft und Eigenartigkeit welche d c
niſchen Kunſt innewohnt allmälig von weiteren Kreiſen ver
ſtanden und gewürdigt wird Beiſpielsweiſe hat in d
Jnternationglen Ausſtellung von edlen Metallen und 98

eder e dere tig un da e r ch aufohem Grade gefeſſe gerade die ja ichden Gebieten Ter Aquarell Lack und ne
Emaillirkunſt Weberet Stickerei u ſ w hat die ja e e ſt
eine unerſchöpfliche Menge lieblicher anmutbiger n

a 99
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bis dahin Finſterberg geheißen hatten Queſtenberg Die
Sage iſt ganz hübſch aber vor der geſchichtlichen Kritik kann
ſie nicht beſtehen da die von Knuth erſt 1453 in den Pfand
beſitz der Burg und Herrſchaft Queſtenberg gelangten und das
Dorf und die Burg bereits 1275 Queſtenberg genannt werden
Das Feſt ſtammt aus dem germaniſchen Heidenthum es iſt

ein Frühlingsfeſt bei welchem die Vorfahren das zunehmende
Licht der Sonne deren Symbol der wagenradgroße Kranz der
Queſte iſt und die Frühlingsgöttin und Erdenmutter Herka
welche im Winter als verloren im Frühling aber als wieder
gekommen gedacht wurden verehrten und zwar auf dem ſüdlich
vom Dorfe gelegenen Kalkfelſen welcher Reckefeld d h Hreka
Sciata hieß und mit uralten Erdwällen umgeben iſt Bei

inführung des Chriſtenthums wurde das Feſt durch einen
chriſtlichen Gottesdienſt geweiht Der Kultusplatz der Herka
wurde verlaſſen und der chriſtlichen Himmelskönigin Maria
im Thale im heutigen Dorfe eine Kapelle erbaut die im An
klang an die Wiedergeburt der Frühlingsgöttin zu St Marige
Geburt genannt wurde

Nach Beendigung des Gottesdienſtes zieht die junge Mann
ſchaft mit fliegender Fahne und in kriegeriſcher Rüſtung hinauf
faſ den jetzt Queſtenberg, früher Reckefels genannten Kalk
felſen um die Queſte aufzurichten und zu ſchmücken Die
Aufrichtung des Queſtenbaumes eines ſeiner Rinde entledigten
Eichbaumes geſchah früher alljährlich von 16 Männern wurde
der im Forſtorte Rückfeld Reckefeld ausgeſuchte und gefällte

Eichbaum auf Tragen und Stützen aufgehoben und nach dem
Kalkfelſen getragen Jetzt geſchieht das nur dann wenn der
alte Baum morſch geworden iſt Dafür zahlt der Eigenthümer
des Waldes der Graf von Stolberg Roßla der berechtigten
Gemeinde Queſtenberg jährlich eine Entſchädigung Die
Schmückung der Queſte geſchieht durch Aufhängen eines
wagenradgroßen Kranzes und zweier Seitenquaſten aus Birken
reiſig dann thun die älteſten Burſchen drei Schüſſe durch den
großen Kranz und damit iſt das Geſchäft vollendet Der
Nachmittag und Abend iſt dem geſelligen Vergnügen gewidmet
der Garten der Thüringer Schweiz wimmelt von Gäſten
die ſich hier an Speis und Trank erquicken auf dem neben
liegenden Tanzboden drehen ſich die jungen Pagre bei fröhlicher
Tanzmuſik Die Fremdlinge welche gut zu Fuß ſind unter
nehmen eine kleine Kletterpartie nach den nördlich über dem
Dorfe liegenden noch ziemlich gut erhaltenen Ruinen der Burg
Queſtenberg ſchauen in das gruſelige Burgverließ im dicken
Bergfrieden und kriechen wohl auch in den mächtigen noch wohl
erhaltenen Burgkeller dann wird ein kleiner an nach
dem Kloſter der ſieben Brüder und nach dem Konradsbett,
einer Felſenhöhlung in welcher in früheren Jahrhunderten ein
Klausner Konrad ſeine Wohnung aufgeſchlagen gehabt an
getreten Dann gehts zurück zur Thüringiſchen Schweiz,
um dem Menſchengewühl zuzuſehen und den edlen Gerſtenſaft
zu koſten bis des Abends lange Schatten zum Aufbruch und

zur Heimkehr mahnen M

Pilder aus dem Thüringer Walde

Von Dr A Pabſt

2 Ein verſchwundenes Dorf
Jn den Werken alter Chroniſten lieſt man daß in Zeiten

ſchwerer Kriegsnoth ganze Dörfer durch Feuer Schwert und
Peſt verwüſtet wurden die wenigen überlebenden Einwohner
verließen den Trümmerhaufen der bald von ſproſſendem Gras
und Buſchwerk überwuchert wurde Mancher Ort in deutſchen
Landen iſt auf dieſe Weiſe ausgeſtorben und verſchwunden
Auch die folgenden Blätter erzählen von einem verſchwundenen
Dorfe aber die Geſchichte deſſelben iſt kurz ſie verſchweigt
mehr als ſie erzählt Von wilder Kriegszeit weiß ſie nichts
zu berichten denn in das ſtille Waldthal welches der Schau
platz der Geſchichte iſt haben weder Schweden noch Kroaten
weder Ruſſen noch Franzoſen Beutezüge unternommen Jn
wenig Worten läßt ſich die ganze Geſchichte des verſchwundenen
D zuſammenſetzen ſie erzählt von der Armuth von dem
Hunger und Kummer von dem Elend und den Verbrechen
ſeiner Bewohner

In einer düſtern Waldſchlucht die in das Thal der Wilden
Gera ausmündet lag noch vor 30 Jahren ein Dorf die
Lutſche genannt Mächtige tannendunkle Bergesrieſen bauen

ſich über jener Schlucht auf und wehren dem Sonnenlicht ſich

erwärmend und lebenweckend über dieſelbe auszugießen Der
Wanderer hemmt unwillkürlich ſeinen Schritt wenn ihm an
dieſer Stelle feuchtkalter Windhauch entgegenweht giebt es
doch im Felsgeklüft Höhlen in denen das Eis ſelbſt im Hoch
ſommer nicht ſchmilzt Schäumend und ſprudelnd brauſt
zwiſchen dem Trümmergewirr moosüberſponnener Felsblöcke
ein Bergbach hervor die wilde Lutſche Nach dem Bache
führte auch die Anſiedlung den Namen die etwa im 16 Jahr
hundert dort entſtanden ſein mochte in der Mitte unſeres
Jahrhunderts zählte ſie 11 Häuſer und 120 Bewohner Die
Lage des Ortes war trotz ihrer wilden Romantik die den
ſchwärmeriſchen Naturfreund zu begeiſterten Schilderungen hinzu
reißen vermöchte eine ſehr ungünſtige Der Wald der ſie rings
umgab bildete die einzige Erwerbsquelle für die armen Bewohner
des Dorfes Die Männer arbeiteten um kümmerlichen Lohn als
Holzfäller für die Herrſchaft Es iſt ein hartes und ent
behrungsreiches Leben welches der Holzhauer führt Er muß
ſchwer arbeiten und dabei mit dürftiger Koſt vorliebnehmen
Da er oft tagelang ſtundenweit von ſeinem Dorfe entfernt iſt
bereitet er ſich ſein Mittagsmahl im Walde Fleiſch kommt
ſelten in ſeinen Topf auch mit dem Brot muß er ſparſam um
gehen die Hauptgerichte ſind Kartoffeln und Mehlbrei Dazu

C

treuer Nachbildungen der Natur und origineller Ornamente zutage
gefördert und dabei eine Feinheit der Technik entwickelt welche
uns in Erſtaunen ſetzt daher mit Freude zu begrüßen
daß ſich das vorliegende die Aufgabe geſtellt hat eine
mannichfaltige und ſorgfältige Auswahl von Japaniſchen Vor
bildern zu veranſtalten welche ein Geſammthild der japaniſchen

Kunſt Kwabrt und zugleich der Kunſtinduſtrie eine Menge bild
licher Darſtellungen und orngmentaler Motive vorflihrt welche

dieſelbe praktiſch verwerthen kann Das ganze Werk wird aus
50 Tafeln beſtehen deren viele in prächtigem Farbendruck andere
in Lichtdruck und Zinkätzung ausgeführt fünd und wird in
15 Lieferungen à 1,20 Mk erſchienen ein Preis welcher im Ver
an zu dem was geboten werden ſoll als ein ſehr mäßiger

r werden darf
Völkerſtimmen Sammlung von Volksweiſen in deutſchen

Uebertragungen für eine Singſtimme mit Fegeitane des Piano
forte von dige Verlag von N Simrock Berlin
Fünftes Heft Preis 4 M Den früher erſchienenen ſo beliebten

Heſten von denen eines ſo anziehend iſt wie das andere hat
ſich en ein fünftes an en das wiederum 6 ent
zückende Volksweiſen in der harmoniſch fein dem Texte ſich an
ſchmiegenden t Satzweiſe Prochaäzka s bringt Wie
poeſievoll und innig iſt gleich das erſte iriſche Lied Jung Maien
mond, wie friſch und beweglich das altfranzöſiſche Tanzlied zu
denen ſich gleichwerthig noch andere Weiſen aus der Franche

Comté Schleſien Schottland und Schweden geſellen Prochäzka
verſteht es den Völkern ihre ſchönſten Klänge abzulauſchen und
ſo wird ſich die muſikaliſche Welt auch über dieſe neue Gabe des
kundigen Führers durch den internationalen Volksliederſchatz auf
richtig freuen denn nie legt man dieſe Hefte aus der Hand ohne
ſich an dieſem reichen Born friſcheſter muſikaliſcher Empfindung
exquickt zu haben

Zum Beginn des zweiten Bandes d J hat die ſchnell beim
Publikum beliebt gewordene illuſtrirte Zeitſchrift Un iverſum
welche unter Redaktion von Jesko Puttkamer im Verlage von
E Frieſe in Dresden erſcheint und monatlich in zwei ſechs Bogen
ſtarken Heften zu dem überans billigen Preiſe von nur 50 Pf
für das Heft herausgegeben wird wieder ein neues um vieles
ſchöneres Gewand angelegt Ausſtattung Papier Druck und
Jlluſtrationen ſind vorzüglich und zeugen von vortrefflichem Ge
ſchmack Der Jnhalt der beiden neueſten uns vorliegenden Hefte
des erſten und zweiten des neuen Bandes iſt durch die Fülle

des hier in farbenprächtiger Abwechſelung dargebotenen eigenartigen und feſſelnden Leſeſtoffes gen uſterhaſt Daß das
Univperſum bei ſo hervorragenden Leiſtungen ſchon einen ganz

bedeutenden Aufſchwung genommen hat und ſeinen Abonnentenkreis
von Tag zu Tag ſtetig erweitert iſt ein Erfolg welcher durchaus
wohlverdient iſt Allen deutſchen Familien iſt dieſe Zeitſchrift als
ein Familienblatt im beſten Sinne des Wortes auf das wärmſte
zur Anſchaffung anzuempfehlen
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denkt man nun aber daß gerade dieſe Futtermittel beſonders der
Einwirkung des Speichels unterliegen ſollen daß beim Kauen
erſt reichlich Speichel abgeſondert wird daß der Speichel ſelbſt
als erſter Verdauungsſaft die Umwandelung des Stärkemehls in
Dextrin und Zucker bewirken alſo ſo umwandeln ſoll daß die
Subſtanz leicht verdaulich und aſſimilirbar gemacht wird daß
ferner auch die Eiweißſubſtanz vom Speichel ſchon angegriffen
wird daß endlich bei unſeren Wiederkäuern die Einſpeichelung in
den erſten Theilen ihres Magens noch ſtark fortgeſetzt wird daß
aber alles dieſes welches ſo nothwendig iſt unbedingt verhindert
wird wenn die Stoffe flüſſig direkt dem Darmkanal ohne ge
nügende Einwirkung der ſo weſentlichen Speichelſubſtanz zugeführt
werden wo die intenſive Wirkung auf den leicht verdaulichen Zu
ſtand dieſer Subſtanzen nicht mehr in dem Maße ſtattfinden kann
ſo iſt die Folge die ſo wichtigen Subſtanzen der Kraftfuttermittel
werden nicht gehörig ausgenutzt Vielfach angeſtellte Verſuche
und dabei gefundene Reſultate beſtätigen dieſes Höchſtens wäre
eine ſchwache Anfeuchtung vorher geſtattet nothwendig aber er
ſcheint ſie nicht Befürchtet man ein Wegblaſen z B des Schrötes
in der Krippe ſo thue man es vorſichtig zwiſchen das trockene
Heu und den Häckſel Erdnußkuchen c gebe man ſtückweiſe und
wird man wahrnehmen wie braierig die Thiere dieſelben in
trockenem Zuſtande zerkauen und freſſen und einſpeicheln und
wie erheblich die dabei abgeſonderte Speichelmenge iſt Raps
kuchen entwickeln mit Waſſer angefeuchtet einen ſcharfen Geſchmack
woduürch die Nährwirkung beeinträchtigt wird Bei der Ver
fütterung der Rübenſchnitzel kommt es ganz beſonders darauf an
das Kraftfutter den Thieren trocken zu reichen Die Schnitzel
ſind an und für ſich ſchon ſehr waſſerhaltig und das Thier muß
viel Kraft verbrauchen um dieſes Waſſerquantum auf die
Temperatur des Blutes zu bringen und wieder auszuſcheiden
wozu ein Theil des Futters nothwendig iſt Alſo alles andere
Futter iſt bei der Verfütterung der Schnitzel beſonders das Kraft
fütter Erdnußkuchen Kleie Schrot ſtets trocken und nicht in
Waſſer aufgelöſt zu verfüttern

Werth des Grünfutters für das Geflügel
Wenn es auch den Geflügelhaltern allgemein bekannt ſein dürfte

daß es für die Geſundheit des Geflügels und beſonders auch der
Hühner nöthig iſt es denſelben an Grünfutter in angemeſſener
Menge zu ihrem Wodlbeſinden nicht fehlen zu laſſen ſo wird
trotzdem beſonders zur kälteren Jahreszeit bei behindertem freien
Auslauf ſehr viel in dieſer Richtung überſehen Der Werth des
Grünfutters beſteht zunächſt darin daß es eine erfriſchende und
zugleich blutreinigende Wirkung ausübt deshalb beſonders auch
die Leber und damit auch die ganze Verdauung geſund und kräftig
erhält Die ſyſtematiſche Verfütterung von Grünzeug wird um
ſo nöthiger je mehr die Anwendung von koncentrirten Kraftfutter
mitteln überhand nimmt welche die Verdauung nur zu leicht
überreizen wogegen das Grünzeug wieder beſänftigend eintritt
und die Ueberreizung regelt Es wird ferner um ſo nöthiger anf
je beſchränkteren Raum die Geflügelhaltung angewieſen iſt und
je mehr man ſich mit der Zucht oder Kreuzung der ſchweren und
e zu Leberleiden geneigteren aſiatiſchen Racen befaßt

danche Akklimatiſation von ausländiſchem Racegeflügel iſt ſchon
allein aus dem Grunde geſcheitert daß man zu wenig Grünzeug
gab und dabei auf beſchränktem Raume zu ſtickſtoffhaltig fütterte
Aber auch auf die Art des Grünzenges hat man die Anfmerk
ſamkeit zu lenken indem ſelbſtverſtändlich nicht jedes gleich gnt
und vortheilhaft wirkſam iſt Da ſind manche aromatiſche aber
dabei doch ſaftig friſche Kräuter vorzüglich da ſie kühlen und
dabei zugleich die Verdauung anregen das einfächſte bleibt aber
friſches junges und zartes Gras Man ſoll daſſelbe den Hühnern
etwas klein geſchnitten in friſchem Zuſtande reichen und darf
dabei des beſten Erfolges ſicher ſein Das jetzt ſo häufig zur
Verwendung gelangende Fleiſchmehl verlangt viel Grünfutter das
möge man ſich beſonders merken wenn man üble Erfahrungen
damit vermeiden will

Vertilgung der Spargelfliege
Wenn man von Anfang Juni an krüppelhafte oben gebogen

gelbliche Spargelpflanzen bis tief zur Wurzel ausſticht dann der
Länge nach aufſchneidet wird man in denſelben mehrere weißliche
Maden mit ſchwarzem Köpfchen auch röthlich braune Tonnen
puppen derſelben Maden finden Dieſe Maden machen nicht
allein die Pflanzen ſondern auch die Wurzeln faulig ſodaß die
Spargelbeete einen immer dürftigeren Ertrag liefern und endlich
eingehen Die Maden entſtehen durch die ebenſo zierliche wie
ſchädliche Spargelbohrfliege Sobald ſich die erſten Spargelköpfe
anfangs Mai zeigen legen die Weibchen ihre Eier hinter die
Schuppen der Spargelköpfe Die nach etwa 14 Tagen aus
gekrochenen Maden bohren ſich in die Stengel ein und zerfreſſen
nach und nach das Jnnere der Pflanzen bis zur Wurzel dieſe
faulend machen Wegen dieſer Schädlichkeit verdient das Jnſekt
auf deſſen zerſtörende Thätigkeit man erſt in neuerer Zeit auf
merkſam geworden iſt von allen Spargelbeetbeſitzern mit Energie
verfolgt und vernichtet zu werden

Man ſteckt zu dieſem Zwecke anfangs Mai abgeſchälte Weiden
rüthen etwa 1 Fuß aus der Erde herausragend deren Spitzen
in den klebrigen BrumataLeim getaucht ſind in die Spargel
beete Die Fliegen wenn ſie bei hellem warmem Wetter über
den Spargelbeeten umherfliegen bleiben an den Stäben kleben
oder man fängt die an den Spargelpflanzen ſitzenden Fliegen
frühmorgens wenn ſie von Thau und Kühle erſtarrt ſind
ſowie ſpät abends wet edriger Temperatur die herabgefallenenFliegen werden aufgeleſen Am zweckmäßigſten iſt es verſtändige

naben denen man dafür einige Groſchen giebt damit zu
beauftragen Bis Mitte Juni ſticht man jede emporwachſende
Spargelpflanze aus ſpäter kommen dieſe Pflanzen dennoch Alle
von Anfang Juni an bemerkten verdächtigen Pflanzen werden
bis zur Wurzel ausgeſtochen und verbrannt Von der Richtigkert
und dem Erfolg des angegebenen Verfahrens wird ſich jeder
Spargelbeetbeſitzer zu ſeinem Vortheil leicht überzeugen

Höherer Anordnung gemäß ſollen die Landwirthſchaft und
Gartenbau treibenden Perſonen zur Bekämpfung und Aus
rottung der Diſteln aufgefordert werden die auf den von ihnen
bewirthſchafteten Weiden und Saatfeldern vorkommen
mit Winterkorn Oelſaaten Buchweizen Erbſen und Bohnen
ſo weit der Stand der Saaten es geſtattet nicht minder auf den
nicht landwirthſchaftlich benutzten Flächen welche letztere vielfach
als Hauptbrutſtätten der Diſtel ſich erweiſen ferner an Wällen

Gräben und namentlich auch in jungen Holzſchlägen ſowie in
Gärten Es wird darauf hingewieſen daß dieſe Maßregel im
Intereſſe der Landeskültur liegt und eine allgemeine Ausführung
derſelben auch deshalb nöthig iſt weil der durch Unterlaffung der
DiſtelVertilgung er wachſende Schaden infolge des Samenflugs
auch auf die Beſitzungen der dagegen gänzlich ſchutzioſen Nachbarn

ſich erſtreckt B J So r n nPrüfung des Eſſigs auf Schwefelfäure Man gieße
einige Tropfen des zu prüfenden Eſſigs in ein Porzellanſchälchen
löſe darin einige Krumen Zucker auf und laſſe die Auflöſung über
einer Flamme verdampfen Zeigt ſich nach der Verdunſtung der
Rückſtand kohlſchwarz ſo iſt ſicher Schwefelſäure im Eſſig ſt er
aber nur lichtbraun ſo iſt der Eſſig frei davon Jn letzterem
Falle erſcheint auch die draune Färbung viel ſpäter als im erſten
die ſchwärzliche Die Schwefelſäure wirkt auf die Verkohlnng
des Zuckers ſo energiſch daß man es ſchon merken würbe
wenn auch nur wenige Tropfen in einem Liter Eſſig vorhanden
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Leuten die nichts verſtehen die ſich über mich erheben wollen
auf jedes Wild platzen nichts ordentlich treffen daß

es nur krank wird und irgendwo im Dickicht verendet s iſt
eine Schande daß man ſolchen Sonntagsjägern hier den
Willen laſſen muß

Plötzlich beſann er ſich daß er zu einem Untergebenen
ſpruch und fuhr in etwas gemäßigterem Tone fort

e
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Natürlich meine ich nicht unſere Vorgeſetzten ſondern die
Gäſte die ſie mitbringen die ins Gelag hinein ſchießen
auf alles was ſich regt daß weder wir ſelbſt noch die Treiber
ihres Lebens ſicher ſind Fände noch vor der großen Jagd
ſich ein anderer der in meine Stelle treten wollte wahrhaftig

ich ginge ſofort jeden Tauſch ein

Tand und Hauswirthlchatt
Das königliche Hauptgeſtüt Nucetu in Rumänien

Auf meiner per yrign Stüdienreiſe durch das Königreich
Rümänien hatte ich Gelegenheit außer mehreren Privat
geſtüten reicher rege Bojaren auch das Haupt
geſtüt Nucetu im Diſtrikte von Dombowitza zu beſichtigen
und liefere hier nachſtehend eine kurze Beſchreibung dieſes hoch

intereſſanten Zuchtplatzes S
Die Lage des Geſtüts in einer der ſchönſten Höheland

ſchaften der großen Walachei iſt ohne Frage eine ſehr
günſtige zu nennen ſowohl die Boden wie die Terrain und
klimatiſchen Verhältniſſe r Ortes eignen ſich für die Auf
zucht und Haltung von Pferden ganz vortrefflich und wenn
auch neuerdings von einigen rumäniſchen Hippologen die Aeuße
rung laut geworden iſt daß man dieſes wichtige Staats oder

auptgeſtüt von dort aus der Höhelandſchaft fort in die
eiederung an die Donau vielleicht in den Bezirk von

Jalomitza verlegen müſſe ſo theile ich im Verein mit
vielen Hippologen jenes Landes die Anſicht dieſer Männer
durchaus nicht bin im Gegentheil der Meinung daß die Wahl
der Gegend von Nücetu als Pferdezuchtplatz eine ſehr glückliche
gern iſt und eine Verlegung deſſelben nach Jalomitza für

guten Fortgang der Landespferdezucht ſehr gefährlich

Die Gründung des Geſtüts fiel in das Jahr 1874 und
geſchah auf den ausdrücklichen Befehl des oberſten Landesherrn

welcher ſich für die h ganz beſonders
intereſſirte und ſchon bald nach der Uebernahme des damaligen
Fürſtenthums 1866 gegen mehrere rumäniſche Großgrund
beſitzer und Viehzüchter geäußert haben ſoll daß es wohl end
lich an der Zeit ſei für die Landespferdezucht etwas zu thun
der alte gute Ruf welchen die walachiſchen und moldauiſchen
Schläge im vorigen Jahrhundert faſt überall in Europa
beſeſſen aber leider ſpäter eingebüßt hätten müſſe durch eine
rationelle Züchtung rehabilitirt werden Zur Zeit Friedrichs
des Großen ſind mehrfach ſowohl aus der Moldau wie aus
der e junge Remonten für die leichten Reitertruppen
nach Preußen gekömmen die ſich ſpäter im Dienſte ſehr
tüchtig und beſonders dauerhaft gezeigt habenRumänien i Zeit der Brldbnng jenes Geſtüts noch

kein landwirthſchaftliches Miniſterium und ſo kam es daß
man den damaligen Kriegsminiſter Herrn Floriscit die Ein
richtung und Ausſtattung von Nucetu allein überließ und mit
deſſen Verwaltung einen jungen Huſaren Rittmeiſter betraute
der ſich im Dienſt als tüchtiger Reiter und pferdekundiger Mann
zu erkennen gen hatte Wir wollen hier nicht näher
unterſuchen ob es für das Geſtüt und der Landespferdezucht
des Snigreig von beſonderem Nutzen geweſen iſt daß man
Nucetu bis auf den heutigen Tag im Reſſort des Kriegs
miniſteriums belaſſen hat doch erſcheint es immerhin beachtens
werth daß man ſchon mehrmals von verſchiedenen Seiten den
Vorſchlag gemacht hat das Staatsgeſtüt dem Reſſort
des vor zwei Jahren neu gegründeten landwirthſchaftlichen
Miniſteriums zu überweiſen

Dem Huſaren Rittmeiſter als Direktor wurden ein
Lieutenant ein Regimentsroßarzt und etwa 90 Soldaten und
ünteroffiziere als dic ngemannſchatt für das Geſtüt zu
getheilt und erſterem der Auftrag gegeben für eine gute und
möglichſt weit ausgedehnte Pferbezucht im Lande Sorge zu
tragen In welcher Weiſe dieſes geſchehen konnte oder ſollte
wurde den Beamten allein überlaſſen und es ſcheint faſt daß
dieſelben bis auf den heutigen Tag ziemlich freie Hand bei
gen internen Fragen der inrichtung und Verwaltung von

ucetu gehabt haben Nur höchſt ſelten kamen höhere Stabs
offiziere zur z
geändert

on dorthin und wenn irgenv etwas
oder ve werden ſollte ſo fehlten dazu gewöhnlich

in der

die nöthigen Mittel man mußte ſich möglichſt beſcheiden
einrichten und durfte vom Staate keine Zuſchüſſe fordern

Da ſich im Jahre 1874 in Rumänien unter den
vorhandenen Pferden nur ſehr wenige brauchbare Zucht
hengſte fanden die man in Nucetu als Beſchäler
hätte verwenden können ſo entſchloß man ſich
raſch zum Ankauf von fremdländiſchen Hengſten und ſchickte
zu dieſem Zwecke eine Kommiſſion von Sachverſtändigen nach
Egypten Der Rittmeiſter a D Blarenberg welcher ſich
ſchon im jugendlichen Alter als tüchtiger gewandter Reiter
und Pferdekenner einen guten Namen erworben und ſich auf
dem Gute ſeines Bruders zu Pascani erfolgreich mit der
Aufzucht von Pferden beſchäftigt hatte wurde der
Kommiſſion zugetheilt und es wird e daß man die
gute zweckmäßige Auswahl der damals im Orient angekauften
Pferde hauptſächlich jenem Hrn Blarenberg zu verdanken
gehabt hätte derſelbe habe bei dem Transport der Thiere
nach Rumänien großes Geſchick an den Tag gelegt und auf
der ganzen Reiſe in beſter Weiſe für dieſelben geſorgt Der
Ankauf mußte damals auf 4 Hengſte beſchränkt werden da
zur gleichzeitigent Beſchaffung edler Mutterpferde die nöthigen
Mittel fehlten Die Hengſte waren von edelſtem Blüte
befaßen ſchöne Formen und zeigten in allen Gangarten daß
ſie großes zu leiſten vermochten Man hat ſich nicht getäuſcht
jene Orientalen haben in Nucetu bis in die Neuzeit als
Hauptbeſchäler vortreffliche Dienſte geleiſtet und gelten heute

als die Stammväter des Geſtüts F
Trocken oder Naftfütterung

rig Frage wird noch vielfach erörtert und die Anſichten gehen
derſelben mehrfach auseinander Wir finden deshalb in einer

Wirthſchaft ausſchließliche Trockenfütterung in einer anderen da
gegen beobachtet man ein gehöriges Einweichen des Futters alſo
ie ſog Naßfütterung Welche iſt die richtige Die Frage läßt

ſich eben nur ſo weit einſeitig beautworten daß die Futtermittel
welche einer beſonderen Verarbeitung durch die Kauwerkzeuge und
einer ſtarken Einwirkung des Speichels ausgeſetzt ſein müſſen
auch nicht naß verfüttert werden dürfen Man findet vielfach das
Naßfüttern der Pferde Man will damit die Futterzeit abkürzen
Abgeſehen davon daß man den Thieren ihre völlige Ruhe bei und
nach der Fütterung voll und ganz gewähren Vllte daß das
Arbeiten gleich nach der Fütterung die Verdauung ſtört und die
Ruhe nach der Fütterung erſt die durch die Arbeit verbrauchten
Kräfte wiedererſetzt und wahre Erholung Amrt hat die Methode
des Naßfütterns wobei man oft das Waſſer 2 em hoch in den
Pferdekrippen ſtehend findet noch ihre beſonderen ſchwer ins
Gewicht fallenden Nachtheile

Der Prozeß der Einſpeichelung und des Kauens wird faſt
gänzlich vermieden und die geringe Speichelmenge welche dennoch
abgeſondert wird vermengt ſich bald mit anderen Stoffen und
ihre Wirkung wird gänzlich abgeſchwächt Darunter leidet aber
die Verdaulichkeit der Futterſtoffe man findet hinterher Körner
und Häckſel unverdaut maſſenhaft im Koth wieder Wenn man nun
bedenkt daß durch die Fütterung von trockenem Rauhfutter 2c das
vierfache Gewicht deſſelben an Speichel bei Naßfütterung aber
kaum die Hälfte theilweiſe faſt Null abgeſondert wird ſo iſt es
klar daß die nothwendige Wirkung des Speichels gar nicht zur
Geltung kommt Ferner verdünnt die Menge Waſſer die Magenſäfte ßengchtheiligt ihre Kraft befördert die ſchnelle Durch
wanderung dieſer Nahrungsſtoffe durch den Darm und verhindert
die günſtige Aufnahme deſſelben in die Gefäße Reichliche Waſſer
aufnahme und die Durchtränkung der Organe mit Waſſer machen
die Thiere aufgeſchwemmt langſam wenig ausdauernd ſchwächen
ihre Mannkraft und machen ſie weniger widerſtandsfähig Alſo
eine genügende Waſſermeuge überhaupt iſt nothwendig aber nichtzuvie inb nicht in Form von eingeweichtem Futter was nur
ünter beſonderen Umſtänden rathſam ſein kann in den meiſten
Fällen aber nicht Angebragt iſt

Man findet vielfach daß die Fütterung von mehlhaltigen Kraft
futtermitteln beim Rindvieh in wäſſeriger Form geſchieht Be
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trinkt er klares kaltes Quellwaſſer ſparſam um den Appetit
nicht zu ſehr zu reizen und Branntwein den er mit Bären
kümmel würzt Die Nacht verbringt er in einer luftigen Hütte
die aus Holzpfählen roh zuſammengefügt und mit grünem
Reiſig und Fichtenrinde bedeckt iſt Als Kopfkiſſen dient ihm
ein Holzklotz und als Bettdecke trockenes Moos Jn früher
Morgenſtunde weckt ihn munterer Vogelgeſang und Klopfen
des Spechtes zu neuer Arbeit abends ſinkt er ermüdet aufs
harte Lager Sonnabends zieht er heim ins Dorf und
Montags kehrt er in den Wald zurück ſo vergeht ihm der
Sommer Auch im Winter iſt er im Walde beſchäftigt
namentlich nach ſtarken Schneefällen Dann werden die Holz
ſcheite und Stämme vom ſteilen Berghang zu Thal gebracht
zur Meilerſtätte oder zum Waldbach der ſie im Frühling
wenn ſchmelzender Schnee ihn in einen rauſchenden Berg
ſtrom verwandelt weiter tragen ſoll Pfeilſchnell ſauſen die
ſchwerbeladenen Handſchlitten bergab zwiſchen Bäumen und
Felsblöcken hindurch ſicher gelenkt von den kühnen Führern
Zu jeder Jahreszeit hat der Holzhauer harte oft gefährliche
Arbeit aber ſein Verdienſt iſt trotzdem kärglich Auch Frauen
und Kinder ſind im Sommer zumeiſt im Walde anzutreffen
ſie ſammeln Holz und Gras für die Wirthſchaft Pilze Beeren
und heilſame Kräuter zum Verkauf an die nächſte Apotheke

So iſt der Wald für den armen Gebirgsbewohner die
eigentliche Lebensader ſeines Daſeins er ernährt ihn freilich
oft bei allem Fleiß kümmerlich genug Mit Recht nennt man
den echten unverdorbenen Bewohner des Thüringerwaldes
ehrlich und arbeitſam genügſam und treuherzig fröhlich und
ſangesluſtig Schwerer Diebſtahl und Einbruch ſind auf
dem Walde ſo ſelten wie ſonſt nur irgendwo räuberiſche
Angriffe ſind faſt unbekannt Man kann die dichteſten Wälder
einſam durchſtreifen die Köhler und Holzhauer denen man
allenfalls begegnet werden ſtets freundlichen Gruß und
höchſtens neugierig harmloſe Fragen an den Wanderer
richten man kann auch zur Nachtzeit ohne Gefahr die ein
ſamſten Pfade wandeln von den Waldbewohnern hat man
nichts zu fürchten Das aber muß der wärmſte Vertheidiger
ihres Charakters zugeben daß ſie in Bezug auf Wild und
Forſtfrevel ein weites Gewiſſen haben Es heißt ja Hol
pflegen ſie doppelſinnig und doppelgängig zu ſagen wenn ſie
auf verbotenen Wegen ins Holz gehen Mancher der
keinen Groſchen baares Geld veruntreuen würde ſägt ohne
Gewiſſensbiſſe die ſchönſten Stämme im Walde ab und ſchafft
ſie beiſeite Mit der Wilddieberei iſt es eine noch ſchlimmere
Sache ſie wird zur Leidenſchaft und da den Betroffenen ſtets
ſtrenge Strafe trifft ſo iſt ſchon mancher Wildſchütz den im
dunkeln Walde der Förſter drohend entgegentrat zum Mörder
geworden Jn der Regel ſind es verwegene Geſellen die das
gefährliche Gewerbe betreiben Zuweilen auch glaubt der
Waldbewohner eine Art Nothwehr auszuüben wenn er zur
Büchſe greift und die Hirſche niederſchießt die ſeine mühſam
gepflegte Waldwieſe den Stolz ſeines geringen Grundbeſitzes
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toffeln herausreißen Das Leben iſt für die armen Leute
furchtbar ernſt keineswegs ſo poetiſch wie es ſich mancher
ausmalt der das Gebirge in ſchöner Sommerzeit fröhlich
durchwandert Manche kinderreiche Familie nagt jahraus
jahrein am Hungertuch in ſo mancher Hütte ſind Kartoffeln
mit Salz und dünner Kaffee die tägliche Koſt während Brot
ein ſonntäglicher Leckerbiſſen iſt So erging es wohl auch
denen welche die Lutſche ihre Heimath nannten

Warum wanderten ſie nicht aus Davon hielt manchen
wohl die Liebe zur Heimath ab die dem Bewohner des
Thüringerwaldes bei aller Wanderluſt doch tief im Herzen
wurzelt manchen vielleicht auch die von den Vätern ererbte
Gewohnheit ſtrafbaren Gewerbes der Reiz der Gefahr der
damit verknüpft war die Leichtigkeit demſelben in der ver
ſteckten Waldſchlucht obzuliegen Jm Dorfe Lutſche verrieth
keiner den andern denn keiner war frei von Schuld Seit
Menſchengedenken wußte man ringsum daß die Lutſche ein
Schlupfwinkel verwegener Wilderer und Holzfrevler ſei So
war es immer geweſen und ſo würde es heute noch ſein
wenn die Regierung in Gotha der Sache nicht dadurch ein
Ende gemacht hätte daß ſie das Dorf aufhob Einer Anzahl
der Bewohner machte man den Prozeß und begnadigte ſie
dann unter der Bedingung ſofortiger Auswanderung andere
denen man die Beweiſe ihrer Schuld njcht beizubringen ver
mochte wußte man durch Angebot hoher Preiſe zum Verkauf
ihres Anweſens zu veranlaſſen Die Häuſer wurden ab
gebrochen und der Erde gleich gemacht im Jahre 1864 war
auch das letzte verſchwunden So wurde das Dorf von der
Erde vertilgt und heute nach 2 Jahrzehnten iſt unter
wucherndem Brombeergeſtrüpp und rieſigen zierlich gefiederten
Farrnkrautwedeln kaum noch ſeine Stätte aufzufinden Seine
Bewohner ſind zumeiſt übers Meer gegangen ſie ſind ver
ſchollen und vergeſſen Nur die charakteriſtiſche Perſönlichkeit
des letzten Schulzen von der Lutſche des von der ehemaligen
Dorfgemeinde gewählten Vertreters von Recht und Geſetz
lebt noch fort im Munde des Volkes In den umliegenden
Orten weiß jedes Kind daß er noch als Greis ein ver
ſchlagener Wildſchütz bei nächtlichem Zuſammentreffen mit
Forſtbeamten erſchoſſen wurde

So lautet die Geſchichte des verſchwundenen Dorfes den
Thatſachen entſprechend ohne poetiſchen Schmuck und ohne
dichteriſche Uebertreibung erzählt Sie entbehrt trotzdem nicht
des Zaubers einer düſteren Romantik den namentlich der
empfindet welcher jene finſtere Waldſchlucht einſam durch
wandert Die Sage erzählt uns von verwunſchenen
Schlöſſern die einſt beim erſten Hahnenſchrei in einen un
ergründlich tiefen See verſanken von wüſten Kirchen deren
Glocken noch zuweilen in ſtiller Mitternachtsſtunde feierlich
ertönen wird nicht in ferner Zeit wenn Jahrhunderte
dahingegangen und wenn anderer Menſchen Geſchlechter durch
die Thüringer Berge ſchreiten geheimnißvoll leiſe zu ihnen
hinüberklingen eine Sage von dem verſchwundenen Dörflein in

zertreten und die an ſteiler Halde ſpärlich gedeihenden Kar der düſteren Waldſchlucht

Eine neue Zeitſchrift für gewerblichen Unterricht
in Verbindung mit Direktor O Jeſſen und Carl Lachner in
Hildesheim herausgegeben erſcheint ſeit April d J im Verlage
der Weidmannſchen Buchhandlung in Berlin Wenn auch zunächſt
nur zur Förderung des gewerblichen Unterrichtes in Preußen
beſtimmt wird die Zeitſchrift auch auf die gewerblichen Kreiſen
außerhalb Preußens befruchtend und anregend einwirken und
Kommunen Fachvereinen Fachſchulen wie den betheiligten
Gewerbetreibenden oft ein brauchbarer Wegweiſer ſein Die
ſoeben ausgegebene erſte Probe Nummer enthält außer dem
Programm Artikel Unſere Aufgabe noch Die Handwerkerſchnle
der Zukunft Leitende Geſichtspunkte entworfen von Nagel Die
Handwerkerſchule in Berlin von O Jeſſen Schulnachrichten
Bücher und Vorlagenwerke

Un in Jäne läbt ſichs beene Schon dieſe Worte
der Titel eines niedlichen Schriftchens von W Groſſe Jena
Verlag von W E Groſſe Nachf Preis 75 Pf werden jeden
der einmal längere Zeit in dem freundlichen Saalathen gelebt
ſympathiſch berühren und wer ſeine Erinnerungen an dort ver
lebte frohe Stunden auffriſchen will dem wird die Lektüre dieſes
Heftchens dem gegebenenfalls noch weitere folgen ſollen Anlaß
in Fülle geben Zwätzen Burgau Schneidemühlen Löbſtedt
und Ziegenhain haben in dem Verfaſſer einen neuen Sänger
gefunden
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Müller Profeſſor in Tübingen XIX Das Jahr 1885 Nebſt
einer Chronik der Ereigniſſe des Jahres 1885 und einem alpha
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weiſer für Kranke von Dr Karl Neumann Leipzig Arnoldi ſche

hhandlungBe Zahnpflege im Kindesalter Von Dunzelt und
Lüthke Zahnärzte in Berlin Mohrenſtraße 2930 Mit 12 in
den Text gedruckten Holzſchnitten Leipzig Th Grieben s Verlag
L Fernau 1886Pit Blitzgefahr Nr 1 Mittheilungen und Rathſchläge

betreffend die Anlage von Blitzableitern für Gebäude Heraus
gegeben im n des S pptechniſchen Vereins Berlin
Verlag von Julius SpringerSie en Gewerbeausſtellung zu Berlin 1888
Von A Woldt Nebſt Plan des Treptower Parks und Umgeg
Breslau und Leipzig Druck und Verlag von S Schott
laender 1886

Der ſchöne Valentin Die alten Leutchen Zwei
Novellen von Helene Böhlau Berlin Verlag von Gebrüder
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berg Zweite Auflage Berlin Verlag von Gebrüder Paetel
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4 Die Brenneſſel
Nicht wahr du glaubſt an der Brenneſſel wäre nichts

was uns allen könnte Lieber weit weg von ihr als gar
enoch viel Redens um ſie machen Sie iſt mir bekannt nur

zu gut bekannt wird der wilde Knabe ſagen Jüngſt als ich
über die Mauer ſtieg hab ich erfahren was es heißt ihr
nicht mit der nöthigen Vörſicht zu nahe zu kommen Und doch
denke ich kennt ſie mein Junge noch nicht er hat noch nicht
erfahren was für ein ſeltſam Kraut es iſt wie der Schöpfer
ein wahres Wunder dort am Gartenzaune wachſen läßt Komm
einmal mit mein Junge an euern Gartenzaun Da ſtehen
die großen dunkelgrünen Stangen Zieh ein Paar Hand

he an und heb eine aus So Wir wollen mit einander
t das Signalement die Beſchreibung notiren Bei der

S fangen wir an Sie iſt lang und kräftig auf allen
vier Seiten gehen einzelne Fäden ab Iſt das nicht nett wie
Quirle ſchauen die Wurzelſtücken aus Das haſt du ſchon
nicht geahnt daß ſolche Geſetzmäßigkeit hier unten im dunkeln
Erdreich vorhanden ſei Auf dieſen kräftigen Wurzeln ſteht
der hohle Stengel feſt Er iſt etwas einſeitig und an den
Seiten laufen vier Furchen herab Hier bemerkſt du nun
zarte Haare und alle ſchauen mit der Spitze nach oben Wenn
du ein Vergrößerungsglas eine Lupe haſt dann ſieh damit
eins an Oben ſitzt ein kleines Knöpfchen eine Verdickung

rke da oben iſt das Härchen ſprode wie Glas und ein
er Druck genügt es zu zerbrechen Jnnen aber iſt es hohl

und mit einer Flüſſigkeit gefüllt die ſcharf wie der Saft iſt
der die Ameiſen ſo unangenehm macht Die Gelehrten ſagen
uns daß die Säfte mit einander verwandt ſind und ſie nennen
das Saure Scharfe im Brenneſſelhaare auch Ameiſenſäure
Da kommſt du nun unvorſichtig von oben an die Brenneſſel
Nicht wahr die ſpröde Spitze wird da leicht abbrechen Sie
wird in deine zarte Haut dringen und ein wenig Saft aus
dem Haar dazu Nun aber iſt das Unglück da Du ſpürſt
einen brennenden Schmerz und jetzt weißt du was die Schuld
trägt Es iſt ſo als käme dir ein Körnchen Salz in eine
Wunde Eine weißliche Blaſe z dir die Stelle wo das
Härchen eingedrungen iſt zum Ueberfluß an Hätteſt du da
gegen die Brenneſſel nicht von der Spitze an nach unten

trichen ſondern von unten nach oben dann hätte ſich das
ar umgebogen an den Stengel angelegt und du wäreſt ohneerz davon gekommen Du ſiehſt wie man dadurch daß

in in der Pflangenwelt ordentlich umſieht vor Nachtheil

wohl ſchützen kann Auch dadurch machen wir ſie uns unter
than daß wir ihre Geheimniſſe ſtudiren Wir werden ſo
manchen herrlichen e bei anderen aber auch manches uns
Nachtheilige Schädliche auffinden Jenes beuten wir ausdieſem ſehen wir aus dem Wege Doch wir ſind noch nicht

am Ende mit den Brennhaaren Wozu ſie da ſind haben wir
an anderer Stelle ſchon erſehen ſie ſind eine Waffe der Pflanze
gegen ihre Feinde Aber auch der Menſch zieht ſeinen Ge
winn aus ihnen Bei Gicht und Lähmung peitſcht er mit der
Brenneſſel die kranken Glieder Die Ameiſenſäure reizt und
belebt und mancher dankt ihr die Geſundheit

Jn der Jugend und im Alter vermögen uns die n
wenig oder nichts zu ſchaden Auch im getrockneten Zuſtande
kann man ſie ohne Nachtheil angreifen denn der Saft iſt auch
vertrocknet und er war s ja der die Schmerzen erzeugte

ißes Waſſer macht die Haare ſchlaff ſo daß ſie nicht ab
rechen und der Bauer brüht deshalb erſt die Neſſel ab ehe

er ſie ſeinen Thieren vorſetzt
Sehen wir uns nun einmal die Blüthen an So ſchön

und groß wie bei der Roſe und Tulpe ſind ſie freilich nicht
aber doch werden uns auch ſie etwas Wunderbares zeigen
Wir haben eine Brenneſſel vor uns deren Blüthenrispen
ziemlich groß ſind und herabhängen Es iſt die re Brenn
neſſel Nehmen wir ein Blüthchen gzr Hand Vier Blättchen
von grünlicher Farbe bilden die Hülle für die Befruchtungs
organe Suchen wir dieſe auf Merkwürdigerweiſe ſteht in
der einen Blüthe nur 1 Stempel in der zweiten dritten
auch Unterſuchen wir ſämmtliche Blüthen des einen Stengels
ſo werden wir umſonſt nach Staubgefäßen ausſchauen Wollen
wir dieſe haben müſſen wir uns eine andere Pflanze holen

h gelingt es uns eine zu finden die Staubgefäße
enthält Wir zählen 4 derſelben in einer geöffneten Blüthe
Unterſuchen wir noch eine geſchloſſene Mit der Nadel öffnen
wir ein Blättchen der Hülle ganz vorſichtig und genau auf
merkend ſuchen wir s mit der Spitze umzubiegen aufzuklappen
Was war das Sprang da nicht ein Fädchen heraus Das
müſſen wir genau wiſſen Wir biegen ein anderes Hüll
blättchen um und wieder haben wir daſſelbe Schauſpiel
Jſt s nicht gerade ſo wie mit dem Spielzeug was du einmal
zu Weihnachten geſchenkt bekamſt In einem Käſtchen ſaß ein
Männchen Wie du den Deckel aufſchobſt ſprang es behend
heraus Du könnteſt das auch als Spaß anſehen was wir
an der Brenneſſel wahrnehmen deshalb will ich dir ſagen
daß das Ausſpringen der Fädchen in der Blüthe der Brenn
neſſel ſeinen ganz ausgezeichneten Zweck hat Die Fädchen
ſind nämlich Staubgefäße Sie ſtehen vor den Blättern der
kleinen Blüthe und bleiben verſteckt dahinter bis ſie den
Blüthenſtaub zur Reife gebracht haben Dann öffnet ſich das
Blüthchen die Beutelchen ſchnellen heraus und der Staub
kann nun luſtig in der Luft davonfliegen bis er zur
Nachbarpflanze kommt dort auf das Stempelchen fällt und
dieſes anregt zur Frucht auszuwachſen

Wir müſſen aber noch einmal darauf zurückkommen daß
die eine Pflanze nur Staubgefäße die andere nur Stempel
hat Der große ſchwediſche Naturforſcher Karl von Linné
welcher vor 100 Jahren in Upſala als Profeſſor ſtarb ver
glich die Staubgefäße mit Männern die Stempel mit Frauen
Dann wäre das Blüthchen das Stübchen für dieſelben Ge
wöhnlich nehmen bei den Pflanzen Männer und Frauen mit
einer Stube fürlieb und ſo triffſt du s bei der Tulpe der Lilie
der Nelke Hier iſt s anders Jn einer Blüthe wohnen nur
Männer in der anderen nur Frauen Herrenzimmer und
Frauengemach ſind ſcharf von einander getrennt Das iſt
auch beim Kürbis ſo Die Blüthe mit dem Köpfchen unten
iſt die Stempelblüthe die ohne Köpfchen trägt nur Staub
gefäße Aber hier ſind die beiden Blüthenarten auf einer
Pflanze oder wie Linné ſagt auf einem Hauſe es ſind ein
häuſige Pflanzen Bei der Brenneſſel wWar s anders Da
trägt ein Haus nur Stempel ein anderes Haus nur Staub
gefäßblüthen oder um bei dem Bilde zu bleiben in einem
Hauſe giebt s nur Frauen in dem anderen nur Männer

icht unpaſſend nennt der Botaniker ſolche Gewächſe zwei
häuſige Es giebt deren bei uns viele Weiden Pappeln
Hopfen Hanf u a

Wir ſind aber mit der Neſſel noch nicht zu Ende Nachdem
wir ſie beſchrieben haben müſſen wir uns auch einmal fragen
welche Aufgabe der Neſſel im Haushalte der Natur zu
gefallen iſt Nun zuerſt dürfen wir nicht überſehen daß ſie
ein herrlicher Schmuck wüſter Plätze iſt Jhr dunkelgrünes
Gewand kleidet Zäune und Steinhaufen nicht übel
Es iſt freilich oft recht ſehr zerſtückt obwohl es
noch gar nicht zu alt geworden Betrachtet ihr
nun die Fetzen und Flicken etwas näher ſo werdet
ihr ſicher ohne große Mühe auch die Urſache der Er
ſcheinung auffinden Zahlreiche Raupen leben zur Sommerszeit
auf der Brenneſſel und laſſen ſich ihre grünen Blätter recht
wohl ſchmecken Da iſt die grünliche mit gelbem Dorn
bewaffnete Raupe des Admirals dann die geſellig auf ihr
lebende ſchwarze weiß punktirte und ſchwarz bedornte des
Tagpfauenauges zu nennen Nicht vergeſſen dürfen wir auch
die ſchwärzliche hellgrün geſtreifte des kleinen Fuchſes der
Schmetterling heißt geradezu auch Neſſelfalter Außer den
genannten leben auf Koſten der Neſſel noch viele andere Klein
thiere und ſorgen dafür daß die Pflanze ſich nicht gar zu ſehr
ausbreitet und andere vielleicht nützlichere verdrängt Der
großen Ausbreitung ſteht auch ihre Verwendung ſeitens der
Menſchen entgegen Jn noch jungem Zuſtande pflückt er die
Veſſel ab und braucht ſie mit andern jungen Gewächſen zu

Kräuterſuppen Sollte er ſie aber für ſich verſchmähen ſo
weiß er daß ſie für ſeine Kühe und Schafe Schweine und
Gänſe ein treffliches Futter iſt und die Magd muß ſie an
wüſten Plätzen und Zinnen und überall herholen Jn Schweden
baut man ſie ſogar als Futterkraut an weil ſie bei großer
Ergiebigkeit auf dem magerſten Boden gedeiht der denkbar
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geringſten Pflege bedarf und den Witterungseinflüſſen beſſer
wie die meiſten andern Futterkräuter trotzt Anderwärts wird
die r ihres Stengels wegen kultivirt Derſelbe enthält
einen ſehr feſten Baſt den man wie den Baſt des Flachs
ſtengels zu Garn verarbeitet So ſeht ihr die Neſſel iſt
eine gar intereſſante Pflanze wenn man ſie ordentlich

betrachtet Laßt das euch zur Mahnung dienen überall in
der Natur aufmerkſamen Blickes Umſchau zu halten Tauſend
Schönheiten werden ſich euren Augen erſchließen von denen ihr
nichts ahnt ihr werdet erfahren wie die Natur im kleinen
groß und im unſcheinbaren doch unendlich ſchön iſt

Aus dem Waldleben
Neue Folge

Am Wildgatter
An dem Gehege welches den Forſt von Hirſchſuhle um

chloß herrſchte reges Leben Die ganze Mannſchaft der Holz
auer war in Thätigkeit um die am Gatter ſich findenden

Lücken zu repariren und anderen vorzubeugen die in kurzer
Zeit zu entſtehen droheten damit dem eingehegten Wilde das

ustreten aus dem Reviere unmöglich werde Zimmerleute
die zur Winterszeit unter den Waldarbeitern zahlreich ver
treten ſind zogen Stangen ein rückten die Steile gerade
klopften ſägten und nagelten während die minder geübten
Leute die Borke abſchälten und das Holz zur Verwendung
vorrichteten

Ein ziemlich großer von der Einfriedigung mit eineſchloſſener See ſie in maleriſcher Schönheit und ſtillem
Frieden bis an die re heran An ſeinen mit uralten
Eichen und hohen Erlen bewachſenen Ufern äſte ſorglos das
Wild ſchlürfte ſein klares Waſſer oder wie um den Namen
des Reviers zu rechtfertigen es ſuhlte an flachen Stellen
z im Moraſte d h es wälzte ſich darin und zwar in einer

eiſe daß die ſtolzen Zierden des Waldes dadurch faſtden Borſtenthieren ähnlich wurden Selbſt die vorüber
rollenden Eiſenbahnzüge die Thiere waren an das Ge
räuſch bereits gewöhnt ſtörten die Hirſche nicht in ihrer
Behaglichkeit

Jnmitten des Sees boten kleine mit Rohr wildem
Strauchwerk und einzelnen Bäumen bewachſene Inſeln den
Waſſervögeln während der Sommerzeit einladende und
ſichere Brutplätze dar von denen aus die Alten mit ihren
kaum den Eiern entſchlüpften Nachkommen ſich in dem klaren
Gewäſſer tummeln und reichliche Nahrung finden konnten
Jetzt prangten dieſe Jnſelchen allerdings nicht in dem ſaftigenGrün des Sommers Jn fahlem Graubraun ſpiegelte ch

das abgeſtorbene Rohr im Waſſer und die keulenartigen
Samenkolben des Schilfes Die oft hohen und reizend ge
ſtalteten Blüthenrispen der verſchiedenſten Grasarten waren
geknickt ein luſtiger Chor flinker Meiſen Finken und Gold
ammern umflatterte ſie zwitſchernd und ſuchte ſich ſchaukelnd
die etwa noch übrig gebliebenen Samenkörner zu ihrer
Nahrung aus den Hülſen zu picken

Unſere Arbeiter beachteten die kleinen Vögel nicht nicht die
Schönheit der Gegend die ſelbſt jetzt zur Winterszeit ent
zückend genannt werden konnte Das reizende Bild war
ihnen alltäglich und deshalb gleichgiltig ohl ſtreifte ihr

lick über die ſpiegelglatte Fläche aber nicht in Bewunderung
der Natur ſondern in Erwartung eines Kahnes mit neuer
Holzzufuhr zur Reparatur des Geheges

s iſt doch eine Schande wie lange die faulen Burſchen
mit den Stangen ausbleiben ſprach der Holzhauer Lipold
der als Vorarbeiter die Ausbeſſerung des Zaunes leitete als
er trotz der vorgehaltenen gegen die blendenden Sonnen
ſtrahlen ſchützenden Hand keinen nahenden Kahn entdeckte
Wir müſſen feiern wir mögen wollen oder nicht
Langſam zog er die kurze Pfeife aus der Taſche ſtopfte

und entzündete ſie und die ganze Arbeitergeſellſchaft that
desgleichen Nach einigen kräftigen Zügen die bei allen wie
auf Kommando zu gleicher Zeit erfolgten entſtieg der Tabaks
rauch aus jeglichem Munde wie aus kleinen Feuereſſen

Wenn nur der Förſter nicht gleich zurückkommt meinte
der ar Ribach und zog bedenklich die Stirn in die Höhe
das gäbe ein hölliſches Donnerwetter

Oder gar der Alte ergänzte Meier ſich ſcheu umblickend
Habt keine Angſt tröſtete Ferber der ſteht an der

Futterung und von da kommt er niemals ſo ſchnell zurück
Und wenn er auch käme was wäre da weiter meinte

Freiberg Uebrigens er flüſterte die Worte leiſe

hinter der vorgehaltenen Hand und nahm eine ſehr wichtige
vielſagende Miene an er wird ja verſetzt

Verſetzt Was Du nicht ſagſt Unmöglich s iſt mein
erſtes So rief es erſtaunt und ungläubig durcheinander

Wahr iſt es nicht ich glaube es nicht denn ſchlecht iſt unſer
Oberförſter nicht das kann kein Menſch ſagen wer weiß was
r n für einen kriegen ſprach Lipold den ergrauten Kopf
chüttelnd

Hört aber wahr kann es doch ſein überlegte Müller
denn weshalb müſſen wir uns denn ſo eilen mit der Wild

gatterausbeſſerung
Und am Wildſchuppen ſieht der Alte jede Raufenſproſſe

ſelbſt nach wie mir mein Vetter der Philipp geſtern ſagtel
nickte Braune beſtätigend

Und mein Schwager ihr wißt doch der in Lipdorf meiner
Frau Schweſter Frau hat der hat gutes langes Stroh
geliefert zur Ausbeſſerung der Raufendächer

Dann wird es auch wahr ſein gab Braune zu Ja ja
drum drum ſolch langes Stroh wächſt hier nicht ja ja ſo
wird es ſein Der Oberförſter wird verſetzt Schade drum
drum läßt er noch alles ſo accurat inſtand ſetzen damit ſie
ihm nichts zur Laſt legen können

Richtig nichts zur Laſt legen können fiel Heine ein
denn gut angeſchrieben nämlich oben beim Miniſter ſteht

unſer Oberförſter gerade nicht Jch weiß es genau denn mir
hat es der Kutſcher geſagt der hat es gehört als er den
Oberforſtmeiſter gefahren hat

Das iſt nicht wahr brauſte Lipold auf
Na na na ertönte es ringsum im Chor
Aber guck mal hin dort kommen ſie ja mit den StangenUnd weit hinten auf dem See bog ein hochbeladener Lahn

um die letzte der Jnſeln Mit ſeinen noch nicht abgeſchälten
dicht benadelten Kiefernſtangen die in einem fern gelegenen
Stangenorte ausgeforſtet waren ſchwamm der Kahn wie eine
grüne Laube auf der glatten Fläche ruhig näher

Es iſt gut daß ſie früher kommen als der Förſter meinte
Meier erleichtert

Jch ſagte es Euch ja ſchon der ſteht mit dem Oberförſter
am Wildſchuppen und da kommen ſie nicht ſo leicht wieder
weg beſtätigte Ribach

Brauchen auch nicht hier zu ſein murmelte Lipold wenn
ich da bin geht es ſchon

Alle nickten ihrem Holzhauermeiſter Beſtätigung zu Nun
ſtieß der Kahn an s Land und die Arbeit konnte wieder be
ginnen

Am Wildſchuppen prüften Oberförſter und Förſter alles auf
das eingehendſte Nicht nur Dächer und Raufen wurden be
ſichtigt ſondern auch die Güte des eingelegten Heus ward
beſonders ſorgſam unterſucht Hier fand das Wild im
bevorſtehenden Winter Schutz und hinreichendes Futter und
einmal gewohnt wechſelte es ſeinen Standort im Laufe des
Winters nicht wieder

So ernſt und abgeſchloſſen Oberförſter Rödig auch ſonſt
war ſichtlich wurde er heiter geſtimmt wenn er das zu
trauliche Wild hier bei der Aeſung beobachten konnte

Tief ſchmerzte es dann dem ſorgenden Beſchützer daß in
kurzer Zeit wieder eine Jagd in Ausſicht ſtand eine Jagd
welche die vornehmen Herren die er gern mied hier abhalten
wollten weil ſie in dieſen gehegten Forſten mit Sicherheit
auf reiche Jagdbeute rechnen durften

Wenn ich nur dieſer Schießerei aus dem Wege gehen
könntel ſprach er ſeufzend zum Förſter IJch möchte gar zu
gern fort weit weg von hier lieber heute als morgen

Der Förſter wollte ablehnend etwas erwidern aber Rödig
ließ ihn nicht zu Worte kommen

Jch paſſe nicht dazu mir Befehle geben zu laſſen von
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